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BUCHERSCHAU

MARZ 19290 NUMMER 2

BEILAGE ZUR SCHWEIZERISCHEN LEHRERZEITUNG

Buchbesprechungen

Jung, C. G.: Uber die Energetik der Seele und andere psy-
chologische Abhandlungen. Rascher & Cie., Ziirich, 1928. 224 S.
Fr. 8,75.

Es bringt jedem Lehrer reichen Gewinn, wenn er sich mit den Er-
gebnissen und Anschauungsweisen der neuen Psychologie, die uns
im Studium leider immer noch vorenthalten werden, vertraut macht.
Aus diesem Grunde darf denn auch das neue Werk des bekannten
Ziircher Psychotherapeuten bestens empfohlen werden. Es gewihrt
manchen Einblick in die Tiefen des Seelenlebens und gibt wertvollen
Aufschluf3 iiber einzelne von dessen Rétseln, wenn es auch nicht zu
den Biichern gehoért, ,,die jeder Lehrer im Interesse der Schule gelesen
haben muB.“ — Jung steht bekanntlich auf dem Boden der Psy-
choanalyse, doch ist fur ihn Freud nicht unbedingte Autoritat, wie
fiir manchen seiner Kollegen; vielmehr zieht er oft gegen ihn ins Feld.
Beriihrt uns schon diese Haliung an und fiir sich angenehm, so be-
sonders dann, wenn Jung gegen gewisse Behauptungen der Psycho-
analyse im engern Sinne ankampit, mit deren AusschlieBlichkeit wir
uns einfach nicht recht befreunden kénnen. Freilich richtet sich die
Wabhrheit nicht nach unsern Sympathien. Wer die Werke des genialen
Wieners kennt, der mit durchdringendem Scharfblick und viel Geist
eine gewaltige Menge empirischen Materials sichtete, bevor er seine
Thesen formulierte, der wird nicht den Eindruck haben, daB Jungs
Ausfithrungen die Freudschen Behauptungen umstiirzen, oder auch
nur berichtigen. Zum Teil mag der Grund dafiir allerdings in der Tat-
sache liegen, da3 Jung auf dem Boden der Theorie bleibt und auf die
Beibringung von hinreichendem kasuistischem Material verzichtet.
Dann ist auch zu sagen, daB er sich eine schwerere Aufgabe stellt als
Freud. Er wiirdigt die psychologischen Probleme einer energetisch-
finalen Betrachtungsweise, wahrend letzterer sich eher auf leichter
zugéangliche dynamisch-kausale Fragen beschrankt. K.E.

Bauner und Schneid: Lebensvolles Zeichnen im Dienste des
Anschauungsunterrichts. Buchhandlung Ludw. Auer, Donau-
worth. 42 Taf. u. 16 S. Leinen geb. Fr. 7.—.

Das ganz aus der Praxis herausgewachsene Buch mdochte das
Situationsbild im Anschauungsunterricht fordern. Die frischen, dem
kindlichen Verstandnis angepallten Zeichnungen kénnen dem Lehrer
der Unterstufe gute Anregungen geben. Sie erinnern an éhnliche Ar-
beiten von Witzig, Merki u. a., wenn sie auch den naiven und kiinst-
lerischen Ausdruck Witzigs nicht zu erreichen vermégen. Die Bilder
sind nach Art von Wandtafelzeichnungen wiedergegeben, soda88 auch
die Technik des Tafelzeichnens beriicksichtigt wird. Als besonderer
Vorzug des Buches verdient erwahnt zu werden, dafl jeweils mehrere
Zeichnungen dem namlichen Stoffe gelten. Dadurch erhalt der Lehrer
nicht nur vermehrte zeichnerische Winke, sondern auch Hinweise auf
die unterrichtliche Verwendung eines Stoffes. Ki.

Eng, Helga: Kinderzeichnen. Vom ersten -Strich bis zu den
Farbenzeichnungen des Achtjahrigen. 147 Bilder und 8 Tafeln.
Joh. Ambrosius Barth, Leipzig, 1927. 198 S., geh. M. 7.—.

Im ersten Teil wird die zeichnerische Entwicklung eines Médchens
geschildert, eine Arbeit, die zur Kenntnis des geistigen Lebens des
Kindes beitragt. Der zweite Teil, in welchem die Arbeiten verschie-
dener Forscher beriicksichtigt werden, ist eine wissenschaftliche
Abhandlung iiber die Kinderzeichnung im allgemeinen. Am Schlusse
folgt eine Parallele mit der Volkskunst. — Es ist viel Stoff in iiber-
sichtlicher Weise verarbeitet, doch vermisse ich — namentlich auf
der Stufe des Schemas und bei der Perspektive — eine tiefere Er-
klarung fiir das Verhalten des Kindes. K.

Born, P: Lebensvolle Erarbeitung unserer Druck- und
Schreibschriften. Zeichnungen von P. Lange. Singreime,
Schriftproben. Union Deutsche Verlagsgesellschaft, Berlin S. W. 19.
173 S. Geh. M. 4.50, geb. M. 6.—.

Das Buch gibt jedem Elementarlehrer mannigfache Anregungen.
Am wertvollsten sind der 2. und der 3. Teil, die theoretisch-praktischen
Erlauterungen und die Ableitung der Schreibschrift aus der Antiqua,
die als erste Leseschrift gefordert wird. Originell und sehr beachtens-
wert ist der Leseschieber.

Weniger gelungen ist der 1. Teil, in welchem jeder einzelne Laut
mit einer Tafelzeichnung in Beziehung gesetzt wird. Der Verfasser
glaubt, daB den Schiilern die Verknipfung von Laut- und Laut-
zeichen als Gedachtnisstiitze geboten werden miisse und 148t in
seinen Bildern das Lautzeichen in Lebensformen mehrmals auftreten.
Es wird damit der Zeichnung immer Gewalt angetan, und diese
,,Stitzen bedeuten fiir die Schiiler in vielen Fillen recht zweifel-
hafte Hiilfen. Kil.

Steffen, Albert: Lebensgeschichte eines jungen Menschen.
Verlag fiir Schone Wissenschaften, Dornach und Stuttgart, 1928.
Dieses Buch ist ein Bekenntnis zu Rudolf Steiner. Von der Uber-
zeugung ausgehend, da8 die Jugend unserer Zeit der gegenwirtigen
Zivinsauion tremd gegeniibersteht, daB sie sich vom Staat, der Kirche,
der Schule, der Gesellschaft vergewaltigt fithlt und voll Sehnsucht
nach Kriésung aus den Wirrnissen des Daseins ist, méchte der Ver-
fasser emen Weg zur Erfiillung dieser Sehnsucht zeigen, er heiBt:
Anthroposophie. Wer Steffens frilhere Werke kennt, wird davon
nicht uberrascht sein; die Sehnsucht nach dem Ubersinnlichen
erfullt sem ganzes Lebenswerk, und die Begegnung mit Rudolf Steiner
war fur 1hn von entscheidender Bedeutung. Im vorliegenden Buche
wird eme Jugend weniger erzahlt als gedeutet, und es stellt deshalb
nicht geringe Anforderungen an den Leser; fir die Jugend diirfte
seme geistige Hohe nur in Ausnahmefillen erreichbar sem. Fiir den
Krziener jedoch wird die Auseinandersetzung mit seinen Problemen
Bedurinis sem, und auch wer nicht iiberzeugt ist, daB der Weg in
die Zukunft iiber Dornach fiihrt, wird doch ergriffen sein von der
menschlichen Tiefe und innern Sicherheit des Verfassers. PSS

Korff, H. A., Prof., Dr.: Die Dichtung von Sturm und Drang
im Zusammenhang der Geistesgeschichte. Quelle & Meyer,
Leipzig, 1928. 106 S. Lwd. Mk. 4.80.

Mit Genul lesen wir die knappen, klaren und sehr gut geschriebenen
drei Vortrage Korffs. Im ersten spricht er iiber ,,Geist und Geschichte
der Aufklarung*. Diese ist die Zerstorerin der mittelalterlichen Kultur
durch die ldee der Selbstbestimmung. Jeder Mensch ist in seinem
Denken und Tun souveran, aber damit auch fiir sein Leben ver-
antwortlich. Die Aufklarung fiihrte nun durch den Siegeszug der
Naturwissenschaften und der Philosophie zum Glauben an die All-
macht der Wissensehaft. Die auBerordentliche Entwicklung des Geistes
gab dem Menschen das Bewulitsein der Lebensritsel, 1oste aber diese
Probleme nicht und rief nun einen Kulturpessimismus hervor, welcher
sich mit Kultur und Natur auseinander zu setzen suchte. — An den
Gestalten der goetheschen Dichtungen Werther, Urfaust, Egmont,
Lotte, Gretchen, Klirchen erlautert Korff die Ideen, Ideale und
Stromungen von ,,Sturm und Drang‘‘, zeigt, worin sich dieser von
der Aufklarung unterscheidet, wie er aber dennoch auf gewissen
Gebieten eine radikalere Fortfiihrerin der Aufklarung ist. — Im
dritten Vortrage spricht Korff iiber das ,faustische Lebensgefiihl
von Sturm und Drang, ,,dem Gegensatz zwischen Wert aller Endlich-
keiten der Wirklichkeit und der Unendlichkeit der Natur, vor der alle
Endlichkeiten innerlich zunichte werden.© Die Sehnsucht des
faustischen Menschen ist die Erweiterung der Individualitét zur
Totalitét, die Uberwindung der Grenzen der Individualitdt. Der
faustische Mensch fiihlt, was aller Lebensklugheit widerspricht:
die Damonie des Lebens, er fiihlt sich einer ddmonischen Macht aus-
geliefert, die der endliche Verstand nicht fassen kann. Der Mensch
von Sturm und Drang begreift das Leben nur in seinen endlichen
Formen, nicht in der Grolle seiner innern Unendlichkeit; entweder
iberwindet er ,,Sturm und Drang*‘, oder er wird von ihm iiberwunden.
Mit reichem Gewinn legen wir das kleine Buch weg. A

Krasnow: Vom Zarenadler zur roten Fahne. 3 Bde. Verlag
Grethlein & Co., Ziirich. In Kassette Fr. 22.50.

Dieser historische Roman fiihrt in gldnzenden Schilderungen das
zaristische RuBland mit seiner blindwiitenden Despotenwirtschaft
und den Ubergang zum heutigen Ruflland des Bolschewismus vor
unsere Augen. Der Roman hélt uns, trotzdem er viel zu breit ist, in
bestandiger Spannung. Eine ganze Reihe trefflicher und anderer
Menschen sind in sehr interessanter Weise durchgefiihrt. Wer tiefere
Blicke in die Leidensgeschichte von RuBlland tun will, kommt beim
Lesen dieses Buches voll auf seine Rechnung. -T.

Bloem, Walter: Weltgesicht. Grethlein & Co., Ziirich. 363 S.
Geh. Fr. 11.30.

Der uns von seinen patriotischen Romanen her bekannte Dichter
durchstreift in diesem Buche Asien und Amerika. Uberall bringt er
das Gesehene in Beziehung zu seinem Vaterlande, fiir das er eine
gliihende Verehrung hat. Er sucht den andern Volkern gerecht zu
werden und hat namentlich fiir Japan viel gute Worte. Fiir uns
Schweizer tritt die stark soldatische Einstellung Bloems vielleicht
etwas zu stark in die Erscheinung. Aber all die Betrachtungen, die er
iiber Land und Leute, Geschichte, Politik und Rassenfrage anstellt,
machen das Buch sehr interessant. T

Deeping, Warwick: Der Schicksalshof. Grethlein & Co., Ziirich.
Geb. Fr. 11.30.

Wer ,,Hauptmann Sorell und sein Sohn‘‘ gelesen hat, geht mit
hoher Erwartung an den neuen Roman, der in England einen sehr
groBen Erfolg gehabt hat. Man wird nicht enttéuscht, sondern ver-
senkt sich mit immer groBerem Interesse in das Buch, das die Schick-
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sale von Menschen aus der Tiefe und der Héhe der sozialen Stufen-
leiter in fesselnder Weise zu erzihlen wei3. Namentlich unsere Frauen
werden den ,,Schicksalshof‘‘ fast nicht mehr aus der Hand legen
koénnen. -r.

Ibanez, Blasco: Amphitrite. Roman. Ubersetzt von van Bebber.
Orell FiBli, Ziirich. Fr. 4.50 oder 6.50.

Die Schicksale des Schiffes ,,Amphitrite’ und der Menschen,
die sich mit ihm auf das wunderbar charakterisierte Meer hinaus-
wagen, sind duBerst spannend erzéhlt. Das Buch fiihrt uns in die
Kriegszeit, ist aber eme packende Anklage gegen die Greuel des
Volkermordens, ohne aber gehéssig zu werden. Aber die ganze Tragik,
welche iiber den zwel Hauptfiguren schwebt, ist durch den Krieg ver-
schuldet. Interessante Unterhaltungslektiire! -7,

Ibanez, Blgsco: Die Arena. Roman. Ubersetzt von van Bebber.
Orell FiBli, Zirich. Fr. 4.50 oder 6.50.

Ein Buch voll Leben und Bewegung. Die Einstellung des spanischen
Volkes zu den Stierkimpfen und das Leben der Stierkampfer, die
schénen Landschaften Spaniens, seine leidenschaftlichen Menschen
sind in préchtiger, realistischer Weise dargestellt. Druck und Aus-
stattung dieser Ibanez-Romane sind flott. -r

Biihrer, Jakob : De Foxli, Lustspiel in 3 Akten. Verlag Aschmann

& Scheller, Ziirich.

Ein glanzendes Dialektlustspiel. Eine ausgezeichnete Gesellschafts-
komédie. Im Mittelpunkt eine Beige Obligationen, auf der eine
Erbtante thront, die wohl zweitausend Franken ausgibt fiir einen
Hund, den sie vergottert, die aber nichts {ibrig hat fiir ihre Mitmen-
schen. Nicht aus Bosheit, nicht aus Schlechtigkeit, sondern deshalb,
weil sie auf diese Art ruhig von ihrem Zins leben kann. Indes alle Welt
um sie herum, ihr Neffe, ihre Nichte, ein Arbeiter, ein Dienstmédchen
unternehmungslustig in die Welt hinausstarten mochten, um dort
zu schaffen, um zu leben, um vorwirts zu kommen und die Welt
vorwirts zu bringen, daran aber gehindert sind, weil ibnen das ndtige
Kleingeld fehlt, verkiimmert sie mit ihrem innern Reichtum in ihrer
Hundeliebe. Bis einer von den Jungen sie selber iiber den Haufen
rennt und sie, ihre Liebe und ihr Geld dem Leben zuriickgewinnt,
wobei auch der stummen Kreatur die richtige Liebe wird. Der Ernst
der sozialen Not unserer Zeit, der Ernst des Geldproblems durch-
zittert in lebendigen Rhythmen dieses mit echt Bithrerschem Witz
gesattigte Lustspiel. Fiir intelligente Dialektspieler ein gefundenes
Fressen! Werner Schmid.

Deutsche Buch-Gemeinschaft. Zweck der Deutschen Biicher-
Gemeinschaft ist, wertvolle und schéne Biicher immer weiteren Kreisen
bekannt zu machen. Sie erméglicht ihren Mitgliedern die Erwerbung
schén gebundener Exemplare der Werke fithrender Namen der
deutschen und ausléndischen Literatur. Deshalb hat sie rund 400 000
Mitglieder — iiber die ganze Welt verbreitet —, die ihre Hausbiblio-
theken mit ihren Halb lederbéinden aufbauen. Leider gibt es noch
sehr viele Freunde der Literatur, die noch keine Ahnung haben von
den Vorteilen, die ihnen die Mitgliedschaft der D. B. G. bietet.

Welches sind denn die Leistungen der Deutschen Buch-Gemein-
schaft ?

Bei einem Mitgliedsbeitrag von Fr. 5.90 pro Quartal erhalt man:
1. 6 Nummern der illustrierten zweimonatlichen Familienzeitschrift:

»,Die Lesestunde®’, -
2. spesenfreie Zustellung eines schénen Halblederbandes. Die
Mitglieder haben bedingungslose freie Wahl aus den ca.300
Verlagswerken der D.B. G. Jahrlich kommen ca. 50 neue Biicher
hinzu. Die Auswahl von bekannten Dichtern und Denkern ist groB;
es figurieren darunter die fiilhrenden Namen der deutschen un der
Weltliteratur, wie z. B. Thomas Mann, C. F. Meyer, Gottfr. Keller,
H. Hesse, Bonsels, Zola, Flaubert, Foggazaro, Dostojewski usw.
Neben der schénen Literatur ist auch die Philosophie, die Geschichte,
die Naturwissenschaft, die Technik représentiert.

3. Die Mitglieder haben dazu noch das Recht, sog. Zusatzbénde
in beliebiger Anzahl, auch in Halbleder gebunden, aus dem Katalog
der D. B. G. zu reduziertem Preise (Fr. 5.—) zu beziehen.

Ebenso erhalten die Mitglieder die Tempelklassiker zu Vorzugs-
preisen. Wie wohl allen bekannt, enthalten die Tempelklassiker
eine Gruppe von zweisprachigen Werken der Weltliteratur (z. B.
Dante, Homer, Walther von der Vogelweide).

Weitere Verpflichtungen aus der Mitgliedschaft entstehen den
Mitgliedern keine. — Wer sich zu billigem Preis eine Bibliothek
schoner, gebundener, wertvoller Biicher verschaffen will, nebst
Zusendung einer interessanten Zeitschrift, mochte ich den Rat er-
teilen, der D. B. G. beizutreten. Er wird es sicher nicht bereuen!
(Preis Fr. 5.90 fiir 3 Monate. Postscheckkonto Ziirich VIII/118.51. —
Adresse: Deutsche Buch-Gemeinschaft, Alte Jakobstrasse 156/57,
Berlin SW 68.) Dr. W. de Lerber.

Kyber, Manired v.: Neue Tiergeschichten. 2 Bde. Verlag Greth-
lein, Ziirich. Geh. Fr. 3.80, geb. Fr. 7.— und Fr. 10.—.

Schon die hohen Auflagen der beiden hiibsch ausgestatteten
Biicher (121. bis 130. Tausend; 16. bis 25. Tausend) sind ein beredtes
Zeichen fiir die sympathische Aufnahme, die den hiibschen, kurzen
Tiergeschichten iiberall bereitet wird. Der oft schelmische, dann wieder
ironisierende und fein satirische Ton der ,,Mérchen’* packt den Leser.
Manche menschliche Schwiche wird in feiner Weise gegeiBelt. Das
Buch verschafft gute Unterhaltung. r.
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Wille, Hermann, Rektor: Heimatschutz und Heimatpflege.
Mit einem Geleitwort des ,,Deutschen Bundes Heimatschutz‘.
Hugo Bermiihler, Verlag, Berlin-Lichterfelde. 149 S.

Eine fleiBige Arbeit und griindliche Zusammenfassung aller Fragen,
Forderungen und Ziele des Heimatschutzes und vornehmlich der
Pflege und Erhaltung heimatlicher Werte. Ein sehr beachtenswertes
Kapitel ist das tiber die Erziehung der Schiiler zu heimatsinnigem
Fiihlen und Handeln. Wenn auch das Buch in deutschem Geiste und
fiir deutsche Verhiltnisse geschrieben ist, so wird es jeder mit Inter-
esse und Gewinn lesen, der aus Neigung, aus beruflichen Griinden
oder als Mitglied eines Heimatschutzvereins sich mit den einschligigen
Fragen befal3t. H.Z.

Harms-Miiller: Die auBereuropédischen Erdteile. Fiir die
Schweiz bearbeitet von Dr. Walther Staub und Dr. Paul Vosseler,
bei List und von Bressensdorf, Leipzig, 1928. Auslieferungslager
fir die Schweiz: Geographischer Kartenverlag Bern, Kiimmerly
& Frey.

.. Das bewahrte Lehrbuch hat in dieser Auflage eine wesentliche

Uberarbeitung durch die tétigen Schweizer Geographen Dr. W. Staub

und Dr. P. Vosseler erfahren. Indem die hoheren Mittelschulen der

Schweiz bis heute ausschlieBlich auf die reich mit Bild- und Karten-

material ausgestatteten Lehrbiicher der Nachbarstaaten angewiesen

waren, mulite die Schaffung eines derartigen, den schweizerischen

Verhéltnissen angepaBten Werkes als gewagtes Unternehmen er-

scheinen. Auf Vorschlag der Verleger und dank dem Entgegenkommen

der Verfasser Harms und Miiller gelang die Ausfithrung dieser Schwei-
zer Ausgabe. Und sie zeichnet sich vortrefflich aus einmal durch das

prachtige Bildermaterial, den neuzeitlichen Fliegeraufnahmen — z. T.

von Mittelholzer — typischer Landschafts- und Stéadtebilder, durch

die zahlreichen iibersichtlichen Kartenskizzen, mit deren Hilfe
wesentliche Ziige wirksam hervorgehoben werden, zum andern ist der
klare, doch straff gefaBte Text von Diagrammen und Skizzen unter-
stiitzt, welche speziell den Giiteraustausch der Schweiz mit dem

Ausland betreffen.

Dem Lehrer wird das vorliegende Werk in seiner Neubearbeitung
treffliche Dienste leisten, und wir zweifeln nicht, daB es bei den er-
wahnten Vorziigen viele neue Freunde unter den Kollegen wie auch an
unsern Schulen finden werde. H.B.

Jugendschriften
Fiir kleine Leser

Ewing, Horatia: Zwei Heinzelméannchen. Alte Kindermérchen.
D. Gundert, Verlag, Stuttgart, 1928. 61 S. Karton, Pf. 85.

Das Biichlein enthilt auler der Titelerziahlung noch eine zweite:
Rose bei den Zwergen. In beiden sind Wirklichkeit und Mérchen
lieblich gemischt und die belehrenden Nutzanwendungen durch Er-
lebnisse erhartet. R.F.

Guekkistehen 1929. Herausgegeben von Alfr. Willgeroth. Textbei-
gaben von W. O. Ullmann, Zeichnungen von Kurt Riibner.
Wilh. Limpert, Dresden.

Ein kleines, frohliches Heftchen, das mit seinen Zeichnungen,

Ritseln und Spafen den Kindern Freude und Gewinn bereiten wird.

Ki.

Hofmann, Berta Maria: Resi. Drei Geschichten fiir kleine Méadchen
und Buben. D. Gundert, Verlag, Stuttgart, 1928.61 S. Karton, Pf.85.

In den drei Erzdhlungen ,,Resi*, ,,Der rote Kater** und ,,Fiir den
Vater‘ sind schlichte Kinderschicksale, in denen die Not der Nach-
kriegszeit sich wiederspiegelt, mit siiddeutschem Humor und Lebendig-
keit dargeboten. R.F.

Fiir die Jugend vom 10. Jahre an

Christmas, Walter: Schiffskameraden. Raschers Jugendbiicher,
herausgegeben von Hanns Ginther. Rascher & Cie., Ziirich, 1922.
201, x 131, cm. 265 S. Halbleinen, Fr. 5.—.

Ein Knabenbuch voll Leben und Aufregung, voll Abenteuer und
guter Lésungen, ein wenig an Robinsonaden anklingend und sicher
mit groBer Spannung gelesen. —r.

Biircher-Cathrein, C.: Der letzte Sander von Oberried. Eine
Erzéhlung aus den Walliser Bergen. Mit 4 farbigen Bildern von
Erica von Kager. K. Thienemann, Stuttgart. 21 X151 cm. 128 S.
Halbleinen, M. 2.—.

Im Mittelpunkt der Handlung steht der Mord, den Jenno, der
letzte Sander von Oberried, an seinem Widerpart aus Liebesleiden-
schaft und alter Dorffeindschaft begeht. Der sonst brave, trotzige
Bergler handelt in Jéhzorn und Verblendung, wogegen der Getétete
ein prahlerischer, neidischer Bosewicht ist. Der vom ungerechten,
weltlichen Richter schon zum Tode Gefiihrte wird auf die Fiirbitte
der Geliebten durch den Machtspruch des Bischofs im letzten Moment
gerettet, doch stiirzen beide beim Versuch, die vom bdsen Nachbarn
zerstorte Wasserleite wieder herzustellen, zu Tode.

Die Charakterschilderung ist schemenhaft, Leitmotive und
Losung der Handlung bieten in keiner Weise Bereicherung fiir den
lesenden Knaben, héchstens Spannung, eher noch Aufregung. Als
Jugendschrift abzulehnen. A. B.



Donauer, Friedrich : Das sinkende Kreuz. Mit vier farbigen
Bildern. Thienemann, Stuttgart. 173 S. Leinen.

Vor dem gewaltigen historischen Hintergrunde des Falles von
Konstantinopel unter der Wucht der tiirkischen Wut spielt sich das
personliche Geschick des deutschen Geschiitzmeisters Grant und
seines Sohnes Hans ab; dieser wéchst mit feiner Charakterisierung
dem Leser besonders ans Herz. Gute Beriicksichtigung der Kultur-
geschichte, lebhafte, fliissige Darstellung in kleinen Kapiteln und
Betonung von christlichem Heldenmut lassen das Buch fiir 12—15
jahrige Knaben empfehlenswert erscheinen. Das AuBlere des Buches
lieBe sich besser und geschmackvoller denken.

Zenner, Theodor: Hési und Hosi. Mit Bildern von Ida Bohatta-
Morpurgo. Verlag der Schulbriider, Kirnach-Villingen. 76 S.

Ein folgsames und ein unfolgsames Hislein — ihre Schicksale,
ins Menschliche tibersetzt, mit groBer Redseligkeit und ohne alle
Mérchenkunst erzahlt. Die jungen Hasen reden ein Deutsch, als ob
sie es in einer schlechten Zeitungsbeilage fiir die Jugend erlernt hitten.
Schade fiir die recht gefilligen Bilder, und den schmucken Einband,
daB sie einer so reizlosen Geschichte zu dienen haben! A B

Seemann, Margarete: Die weiBle Misch. Mit Bildern von Ida
Bohatta-Morpurgo. Verlag der Schulbriider, Kirnach-Villingen.
Nichts leichter als Mirchenerzéhlen! Man laBt der Phantasie
freies Spiel, daB sie zum besten gibt, was ihr just einfallt, macht ihr
nebenbei ein biBchen moralische Erziehung zur Pflicht und leiht ihr
dann eine bei den Briidern Grimm, vielleicht auch bei Andersen
ungefihr erlernte Sprache. Was dabei gerét, reicht zu einem Stiindchen
Kurzweil fiir die Kleinen; aber freilich, von dem groBlen, unver-
geBlichen Zauber des echten Mirchens, von seinem tiefen Sinn, seiner
erzihlerischen Kraft und Schénheit spiirt man wenig darin. Mehr
kindertiimliche Poesie als im Texte steckt in den einfachen, zeich-
nerisch und farbig recht ansprechenden Bildern des hiibsch ausge-
statteten Buches. A ES

Kammeier, Mia: Der Ruf des Einhorns. Erzihlung fiir Jugend
und Haus. C. Bertelsmann, Giitersloh, 1928. 2115 X 17 cm. 106 S.

Ein Junge aus dem Geschlechte Tarzans, im Walde ausgesetzt
und verwildert, wird von einem Forsterkinde entdeckt und dem
gesitteten Leben zugefiihrt. Er bleibt aber im Herzen innig verbunden
mit der Wildnis, die sich ihm verkorpert in einem Einhorn, erkennt
zuletzt seine zigeunerhafte Herkunft und geht an dem Zwiespalt,
der darob in seinem Innern entsteht, zu Grunde. — Eine sehr gewagte
Mischung von Wirklichkeitserziahlung und mérchenhafter Romantik,
ohne besondere Vorziige des Gehalts oder der Darstellung, in der
Stimmung verworren sentimental. Ausstattung des Buches gut,
Bilder unkiinstlerisch. AT,

Koenneritz, M. von: Rotraut und andere Erzédhlungen. Mit 4 farb.
und 16 schwarzen Bildern von Meta Voigt Chaudius. C. Bertels-
mann, Verlagsbuchhandlung, Giitersloh, 1928. 2114 X161 cm.
174 S. Leinwand, geb. M. 5.—. ;

Der Verlag nennt das Buch eine ,,in ausgesprochen christlichem
Geiste geschriebene Jugendschrift ohne aufdringliche Tendenzen.‘
Der christliche Geist stimmt gewiB, weniger vielleicht die ,mnicht
aufdringlichen Tendenzen.** Es ist das iibliche, gutgemeinte Sonntags-
schulbuch, nicht gut, nicht schlecht, blo8 so ein bifchen lauwarm,
von Herzen langweilig und vor allem génzlich unliterarisch. Aber
gut gemeint! Und das ist ja schlieBlich auch etwas. M. N.

Morstatt, Else: Miarchen von Himmel, Sonne und Erde.
Hugo Wille, Berlin. 156 S.

Diese Mirlein sollen den Kindern wohl auch ein bichen Natur-
wissenschaft beibringen, und so ist, wie so oft bei derlei Versuchen,
weder das Eine noch das Andere daraus geworden: Als Naturwissen-
schaft ungetreu und als Mérchen langweilig, z. B.: Das kranke Mad-
chen, dem das VergiBmeinnicht gehorte, war sehr lieb und artig.
Immerhin hat es auch ein paar gute Stiicke in dem Buch, z. B. Die
Kartoffelfamilie, Die Reise in den Himmel, etc. Die Illustrationen
sind gut. M.N.

Quellen-Biicher, begriindet von Hch.Wolgast, ausgew. und herausg.
von Otto Zimmermann. Verlag der Jugendblatter Carl Schnell)
Miinchen, 1928. 8° 80 S. Brosch. 60 Rp. Weill, C: Auf der Walz
vor 100 Jahren. Aus ,,Tausend und eine Nacht‘‘: Die
7 Reisen Sindbads des Seefahrers (79). Sagen des klassischen
Altertums, 5. Teil: Der Untergang Trojas. (1. Bd. Nr. 80; 2. Bd.
Nr. 81); 6. Teil: Odysseus, Nr. 82.

Die Biichlein sind wie ihre Vorgéanger zu empfehlen. Die Lebens-
erinnerungen des Drechslermeisters C. Weil3 berichten von eigenen
Erlebnissen auf der Walz, vom Leben und der Poesie auf Landstrassen,
in Schenken und Herbergen der guten alten Zeit und machen viel
vergangene Handwerksbrauche und schéne, aite Volks- und Wander-
lieder wieder lebendig. 4. B.

Baensch, P.: Mein Tierbuch. Vom Leben und Umgang mit allerlei
Getier. C. Bertelsmann, Giitersloh, 1928. 211,Xx16%. 114 S.
Leinen. 3 M.

Gut dargestellte Tierbeobachtungen. Als Geschenk und fiir

Schiilerbibliotheken zu empfehlen; aber auch — nicht etwa zur

Belebung des Naturkundunterrichts; der soll nicht anhand von
Papier erteilt werden — als vielmehr als Muster von Beschreibungen
eines den Schiilern zugéanglichen Stoffs im Sprachunterricht. M. Oe.

Fiir I!ie reifere Jugend

Hiilsen v., Hans: Gerhart Hauptmann. Philipp Reclam, jun.,
Leipzig, 1927.15, X 10 cm. 199 S.

Infolge der personlichen Anteilnahme des Dichters hat die Dar-
stellung des Lebens und Werkes Hauptmanns manche unveréffent-
lichte Bereicherung erfahren. Anderseits mégen vielleicht gerade
wegen dieser Beziehung in der Entwicklungsgeschichte des Gesamt-
werkes auch fur kiinstlerisch Unbedeutendes Zusammenhénge ge-
sucht und dichterische Notwendigkeiten geltend gemacht werden, die
uberfliissig erscheinen. Dafiir hatten sehr wohl die fallen gelassenen
Analysen einiger Hauptwerke zur Rundung des Ganzen beigetragen.
Es sind dies kleinere Nachteile, wogegen das in Leinwand gebundene,
handliche und musterhaft gedruckte Biichlein das groBe Verdienst
hat, der umstrittenen aber auf jedenfall charaktervollen Dichtergestalt
in der literarischen Gesamtentwicklung Deutschlands und speziell
in den politischen und sozialen Kémpfen und Wirren seiner Kriegs-
und Nachkriegszeit den ihr gebiihrenden Ehrenplatz zuzuweisen.
Kein Jugendbuch, aber fiir Literaturfreunde empfohlen. AB

Miller,A.M.: Herr Jorg von Frundsberg. Herder, Freiburg, 1928.
393 8. Leinwand.

Ein 400 Seiten umfassendes, starkes historisches Bild des Lebens
und der Taten des grofen kaiserlichen Feldhauptmanns und Schopfers
des Landsknechtewesens. Es nimmt vorsichtig und loyal Bezug zur
Reformation und bietet viel, fiir die Jugend zuviel Detailhistorie.
Geschichtsfreudigen GroBen mag es wohl Freude machen. Umso
tiberfliissiger ist das fromme Mantelein der ,,Anmutungen zum Ein-
gang‘’, ist doch nachher die Rede von Kraftkerlen und grofen Aus-
schwingeten der Weltgeschichte. Einband und Bilder sind sehr gut.

A'B:

Stirner, Karl: Es wird alle Jahre wieder recht. Bilder und
i}edanken. Schwabenverlag A.-G., Ellwangen a. 1., 1928. 21 X 14 cm.

22 S.

Hiibsche Stimmungsbildchen von einem liebenswiirdigen Tauge-
nichts und Wandervogel. Manchmal verdichtet sich’s zu einem Gedicht
oder Geschichtlein, wie etwa von dem verschupften, mihandelten
Knaben Magnus, der sterbend sein hochstes Glick erlebt: in einem
Bett zu liegen. In seinem Kindergemiit bewahrt der Verfasser einen
gesunden Lebensglauben, der ihn hinter Wolken immer wieder die
Sonne ahnen 1dB8t. Die beigegebenen Zeichnungen und farbigen Bilder
atmen frische Lebensluft und freudige Hingabe an die Natur. Die
Sprache entbehrt zuweilen der kiinstlerischen Zucht; dennoch wird
das Biichlein beschaulichen Kindern Freude machen. P0SE

Richter, Hans: Maschinen-Tom. Die Geschichte eines Urwald-
jungen. (Sponholtz’ Jugendbiicher). Adolf Sponholtz G.m.b.H.,
Hannover, 1928. 21 X 14 ecm. 280 S. Halbleinen M. 5.—.

Mit einer Heldentat des kleinen Tom im brasilianischen Urwald
fangt’s an, mit der quasi Verlobung des Ingenieurs und gemachten
Mannes in Norwegen hort’s auf. Dazwischen liegt eine Fiille von
Abenteuern, Gefahren und Schwierigkeiten, die der Held meistern muf3.
Das Buch ist flissig geschrieben und wird unternehmungslustige
Jungen fesseln. A. Fl.

Aus der Natur und aus der Technik

Giinther, Hanns: Aus der Technik Wunderwelt. Technische
Plaudereien. Rascher & Cie., Ziirich, 1928. 2015, x 14 cm. 18 Tafeln
und 168 S. Leinen.

,,Bitte etwas Technisches!* Wenn ein Junge mit guter Sekundar-
schulbildung einen solchen Wunsch &uBlert, so werden diese Plau-
dereien treffliche Dienste tun. Selbst wenn dem Leser einmal eine
Vorstellung zu einem technischen Ausdruck fehlen sollte, ,,Protonen®,
»Autotypie, ,,Kliiver* etc., so bleibt das Ganze doch versténdlich
und fesselnd. Manche Themata eignen sich sehr gut zur Ausarbeitung
von kleinen Vortrédgen und zur Belebung des Unterrichts, so: Die
Hebung gesunkener Schiffe, die Ausniitzung von Ebbe und Flut zum
Bau von Kraftwerken, die technische Anwendung starker Magnete,
die Bildtelegraphie etc. M. Oe.

Brehms Tierleben. Jubildumsausgabe. Herausgegeben von Carl Neu-
mann. 8 Binde zu Fr. 7.50. Leipzig, Reclam.

Von dieser schénen, handlichen Ausgabe, die dem riihrigen Verlag
alle Ehre macht, sind bis jetzt 6 Béande erschienen. Drei davon be-
handeln die Séugetiere, zwei die Vogel, der sechste die Kriechtiere,
Lurche und Fische. Sie sind alle einzeln kéuflich. Der klassisch ge-
wordene Text ist im Wesentlichen unangetastet, jedoch iiberall
auf den heutigen Stand der Wissenschaft gebracht. Doch sind die
Zusatze und Einschaltungen des Herausgebers zwischen Sternchen
gesetzt, was eine sehr zweckméfBige Einrichtung ist, da sie, ohne das
Satzbild zu stoéren, den Leser erkennen 1dBt, welcher Teil des Textes
Brehm gehort und welcher vom Herausgeber beigefiigt ist. Uber-
raschend ist der Reichtum an guten Bildern nach farbigen Originalen
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bedeutender Tiermaler und nach lebensvollen Photographien. Da
der Preis der Bande im Verhiltnis zu der gediegenen Ausstattung
bescheiden ist, eignen sie sich ebenso wohl fiir die Bibliothek des
Lehrers wie fiir die Hand jugendlicher Leser; der solide Einband
empfiehlt sie auch fiir Jugend- und Volksbibliotheken. PaiS:

Giinther, Hanns: Radio fiir Jungen. Ein Experimentier- und
Bastelbuch mit 172 Bildern im Text. Frankh’sche Verlagshandlung,
Stuttgart, 1927. 20 X 14 cm. 214 S. Leinen. M. 5.60.

Billiger, konstanter und starker Strom, das ist der Wunsch eines
jeden, der mit Elektrizitit zu experimentieren beginnt. Er steht uns
allen zur Verfiigung in unseren Lichtleitungen. Aber wenn wir ihn
beniitzen wollen... im Unterricht oder in der Freizeit, so ist groe
Enttauschung die Folge. Er , fitzt*, er ziindet, er zerstort und hoért
dann, weil Kurzschlu3 eingetreten ist, iiberhaupt auf zu flieBen. Und
zwar nicht nur bei uns, sondern im ganzen Haus. 5

Es ist daher erfreulich, da nun ein Buch vorliegt, das in allgemein
verstéandlicher Sprache und anhand von vielen guten Zeichnungen
den Jungen und den Nichtfachmann dariiber belehrt, was dazu gehort,
den Lichtstrom zum Experimentieren zu beniitzen. Wenn nur die
Médchen, die ja spéter weit mehr mit Starkstrom umgehen als der
Durchschnittsmann, in der Jugend auch dazu zu bringen wiéren, nicht
zu schreien wie vor einer Maus, wenns einmal knallt, sondern gerade
deshalb sich mit dieser interessanten Sache, dem elektrischen Stark-
strom zu beschéftigen. M. Oe.

Bronsart, Dr. H. von : MutterErde. (Augen auf! Heft 17.) Frankh’-
sche Verlagshandlung, Stuttgart, 1927. 20X 13% cm. 32 S. Geh.
25 Pig.

Der Text des billigen Heftchens ist ausgezeichnet geeignet, um
den Lehrer, aber auch intelligente, éltere Schiiler dariiber aufzu-
kliaren, was das ist, unsere Garten- und Ackererde. Namlich nicht
,,Dreck*‘, sondern ein Reich, das annihernd ebensoviel Leben birgt,
wie das, was wir iiber dem Boden etwa in einer Wiese beobachten
konnen. Schade, da3 es die genannten Kleinlebewesen nicht gill)bgdet.

> . Oe.

Francé, R. H.: Welt, Erde und Menschheit. (Eine Wanderung
durch die Wunder der Schopfung.) Ullstein, Berlin, 1928. 25X 1814,
cm. 268 S., mit 24 Tafeln. Leinwand. M. 5.—.

Wir kennen den Verfasser schon von so mancher guten Gabe
(im ,,Kosmos‘‘) her, daB wir diesem Bande, der mit einer Reihe
trefflicher Photographien bereichert ist, einen sehr freudigen Em-
pfang bereiten. Das Buch ist fiir reifere junge Leute, bei denen wir
schon ziemlich viel naturwissenschaftliche Kenntnisse voraussetzen
diirfen, eine reiche Fundgrube schéner Forschungsergebnisse. Es
sei warm empfohlen. —r.

Giinther, Hanns: Versunkene Schétze. (Die Eroberung der
Tiefe). Mit 35 Abbildungen. Frankh’sche Verlagshandlung, Stuttgart
78 S. Karton. M. 2.—.

Ausgehend von der Darstellung des Verlustes wertvoller Schiffs-
ladungen in vergangenen Zeiten werden Bergungsversuche von den
primitivsten Methoden an bis zu der seit zwei Jahrzehnten ange-
wandten modernen Tauchertechnik unter guter Veranschaulichung
besprochen. Interessant, aber fiir uns wenig aktuell. A. B.

Bond, A. R.: Wir Techniker im Dollarland. Frankh’sche
Verlagshandlung, Stuttgart, 1925. 212 S. Kartoniert.; ;

In sehr geschickter Weise sucht das Buch dasjenige aus der
Wunderwelt der Technik heraus zu arbeiten, was ohne groffe Vor-
kenntnisse verstanden werden kann. Wer wird es ihm verargen, wenn
nicht jede Stelle fiir jedermann XKlarheit schafft? Eine Unmenge
spannender Einzelheiten sind trefflich aufgeklért und die tausend
Fragen, die es weckt, sind vielleicht nicht das wenigst wertvolle. Es
ist eine empfehlenswerte ,,Romantik der Technik‘* fiir Jungen.

Oe.

Bastel-Buch. Wegweiser fiir Handfertigkeit, Spiel und Arbeit. (Fir
alt und jung, Werkstatt und Haus, Selbstunterricht und Schule.
Mit zahlreichen unersetzlichen Winken und Kniffen und tiber 500
Bildern. Neue Folge Bd. I und II. Frankh’sche Verlagshandlung,
Stuttgart, 1927. 24 X 16 cm. 192 S.

Die Biicher stellen eine zweite Verwertung von Artikeln dar, die
in einer Bastelzeitung erschienen sind. Die Bebilderung ist, wie man
das bei den Zeitschriften des Frankh’schen Verlags gewohnt ist, zum
Teil ganz ausgezeichnet, der Inhalt aber von solch verwirrender
Mannigfaltigkeit, daB man sich keinen einzelnen Menschen denken
kann, fiir den das Ganze paBte. Neben der Anleitung zur Herstellung
von Spielzeug, bei der nur die Arbeit, aber nicht das Ergebnis von
Wert sein kann (Der flatternde Schmetterling) finden wir z. B. die
Beschreibung von Mobelbau und Angaben iiber das Schleifen von
Linsen. Die Sammlung ist also einerseits zu gebrauchen, um ganz
allgemein einen Nichtbastler fiir das Basteln zu gewinnen; anderseits
findet der Erfahrene darin vielleicht manche neue Anregung, so z. B.
der Lehrer, der seinen Unterricht auf das Arbeitsprinzip aufbaut.
Die Empfehlung fiir Schiilerbibliotheken wird dadurch erschwert,
daB in iiblichem Leichtsinn Experimente mit Konigswasser, Sublimat
und derlei beschrieben werden ohne auch nur mit einer Silbe auf die
Gefahrlichkeit dieser Stoffe aufmerksam zu machen. M. Oe.
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Unterwelz, Robert: Ligohoya. Aus dem Leben eines Elefanten.
Strecker & Schréder, Stuttgart, 1925. 21 X 14 cm. 149 S. Gebunden.
Die Tier- und Menschenbeobachtungen eines Tropenjégers sind
hier lose zur Lebensgeschichte eines Elefantenbullen zusammen-
gefiigh — Zuverlassigkeit vorausgesetzt, offenbar eine reiche Samm-
lung wertvollen Materials. Aber zu sehr in Jégersprache geschrieben,
zu viele Tiernamen, zu denen beim Jugendlichen eine Vorstellung
fehlt, zu viele Tier- und Menschentéterei, als da3 das Buch nun gerade
als Jugendlektiire empfohlen werden konnte. M. Oe.

Gail, Otto Willi: Mit Raketenkraft ins Weltenall. (Vom
Feuerwagen zum Raumschiff). K. Thienemann, Stuttgart, 1928.
21 x 15 cm. 106 S. Pappband. M. 2.—.

,,Jules Vernes technische Phantasien scheinen zum zweitenmal
Wirklichkeit werden zu wollen. Das erstemal hat er Recht behalten
mit dem Unterseeboot, und heute scheint sich die ,,Fahrt zum Mond*
ernstlich vorzubereiten.* Mit dieser Einleitung empfiehlt der Verlag
das Buch. Wir aber wollen das Buch trotz solchem Reklameunsinn
frohgemut unsern Jungen in die Hand geben. Haben wir seinerzeit
an Jules Vernes Phantasie und Verstand geiibt, so mags die heutige
Jugend an diesem schérferen Pfeffer tun! Er wird ihr jedenfalls besser
bekommen als erotischer Kinokitsch. Der Text ist leichtfaBlich und
ungeheuer spannend, die Ausstattung ausgezeichnet. M. Oe.

Litzelmann, Dr. Erwin: Unsere heimische Tierwelt in Alltag,
bei Spiel und Tod. Mit 51 Strichzeichnungen. Herder, Freiburg i. B.
Broschiert mit farbigem Papierumschlag. 1926. 167 S. 8°.

In diesen 15 Einzelbildern ist zweierlei ineinander gearbeitet:
AuBerordentlich ledhafte bis zu hinreiender Schénheit sich steigernde
und gelegentlich wohl auch etwas nachgebesserte Schilderungen von
Erlebnissen in der Natur und — keineswegs uninteressante, aber
doch ans Schulbuch erinnernde Belehrungen. M. Oe.

Neue Biicher

Aeschlimann, Emil: Alt-Langnau-Tépferei. Ein Beitrag zur
Volkskunde. 70 Illustrationen. Steif brosch. Fr.8.—. Verlag
A. Francke A.-G., Bern.

Bericht iiber das Erziehungswesen im Kanton Schaffhausen im Schul-
jahr 1927/28. Verlag Buchdruckerei Kiihn & Comp., Schaffhausen.
1928. ;

Bericht iiber das Erziehungswesen im Kanton Thurgau 1927/28.
Verlag Huber & Co. in Frauenfeld.

Beulig, Paul: Holzarbeit in der Volksschule. B. Oberstufe
7.und 8. Schuljahr. Hobelbankarbeiten. 119 Seiten. Kart. M. 2.40.
Verlag von Quelle & Meyer in Leipzig.

Brehmbuch Gesellschaft E. V.: Das Brehmbuch. Zum hundertsten
Geburtstag von Alfred Brehm. Brehms Leben. Von Carl W. Neu-
mann. Mit einem Geleitwort von Dr. Ludwig Heck. Beide im Brehm-
verlag, Berlin. 1929.

Burckhardt, R., Dr.: Michelangelo und das Evangelium. 17 Bilder.
Preis Fr. 4.20. Verlag Walter Loepthien in Meiringen.

Franzisische und Englische Schulbibliothek: Reihe A, Band 232.
Henry Esmond by W. M. Thackeray. — Reihe A, Band 234. The
story of Peter Pan, by Daniel O’Connor. — Reihe B, Band 41.
Crainquebille. Piéce en trois tableaux par Anatole France. Verlag
Rengersche Buchhandlung G. E., Leipzig. 1929.

Frenkel, R.: Zur Methode des Werkunterrichtes. 42 Seiten.
Geh. M. 2.—. Verlag Quelle & Meyer in Leipzig.

Gewerbeschule und Gewerbemuseum Basel. Bericht tiber das Jahr
1927/28. -

Giese, Fr., Dr.: Psychotechnik in der Koérpererziehung. Preis
Fr. 3.—. Verlag Paul Haupt, Bern. 1929.

Godet, Gabrielle: Mme. de Charriére. Pensées choisies. Prix de
vente fr. 1.50 broché, fr. 3.— relié. Librairie Payot, Lausanne.

Grander, Claude : Deutsche Welle. Rundfunktexte. 8 Bilder. Ver-
lag Funk-Dienst G.m. b. H., Berlin W9. :

Haller, Dora: Am sunnige Rain. Gedichtli us der Heimet und fiirs
Chindevolk. Verlag H. R. Sauerlinder & Co., Aarau. 1929.

Hinderling, Hermann: Gestalten und Landschafts-Bilder.
Maler in Basel. Reproduktionen von Gemélden und Aquarellen.
Verlag Emil Birkhduser & Cie., Basel.

von Humbold, Will.: Kleine Schriften. Eine Auswahl aus den
geistesgeschichtlichen Aufsétzen. Preis M. 2.—. Verlag von Philipp
Reclam jun., Leipzig. ;

Jelmoli, Hans: Ferruccio Busonis Ziircherjahre. Hundert-
siebzehntes Neujahrsblatt der Allgemeinen Musikgesellschaft in
Ziirich auf das Jahr 1929. Verlag Institut Orell FuBli, Ziirich.
Kommissionsverlag von Hug & Co., Ziirich und Leipzig. 1929.

Mann, Georg, Dr.: Lessings Pddagogik. Padagogisches Magazin.
Heft 1000. Preis Rm. 1.60. Verlag Hermann Beyer & Sohne.
Langensalza. 1929.

Verlag Quelle & Meyer, Leipzig : Dr. Miiller, R. Die Hauptrichtungen
der gegenwértigen Psychologie. In Sammlung von Wissenschaft
und Bildung. 145 Seiten. Geb. M. 1.80. Werner, Rich., Lessing.
Herausgegeben von Prof. Dr. Witkowski. In Sammlung Wissen-
schaft und Bildung. 141 Seiten. Geb. M. 1.80. Wolf, Joh., 2. Teil,
Die Musik des 17. Jahrhunderts und Oper und Kirchenmusik im
18. Jahrhundert. 144 Seiten, mit Notenanhang. Geb. M. 1.80.
Wolf, 3. Teil, Die Entwicklung der Musik vom 18. Jahrhundert
bis zur Jetztzeit. 128 Seiten mit Notenanhang. Geb. M. 1.80.




	Bücherschau : Beilage zur Schweizerischen Lehrerzeitung : März 1929, Nummer 2

